
Tnl HeflERDER JahrgangORRESPON  EN Dezember 9/0

Die Kırche AaAnnN sıch ayeder Miıt derMacht derMächtigen noch miıt den Ge@altmetboden
der Machtlosen ıdentifızıeren. Wenn sZe es dennoch UL, UN szZe hat In ıhrer Geschichte
IN ntreyue gegenüber ıhrem Aufirag ofl Q  b AannN Üerliert (YA« ıhre Vollmacht
UN mverdunkelt dıe Botschafl “D“ON der Versöhnung. HAug0 Schnell

irchen, Rassismus und Gewallt
Dıie Auseinandersetzung das SO Antırassısmuspro- tungen und dem ORK etwa2a hinsichtlich der

des Weltkirchenrates hat sıch 1n den etzten Wo- Entwicklungsstrategie un die Aversionen sonstigechen eiınem verwirrenden Knäuel von Verteidigung Genter „Zentralısmen“ kennt, weı{ß über die Reichweite
un: Ablehnung, VO  =| Vorwürten un: Gegenvorwürfen, solcher auf Finanzkraft gestützten Drohungen Bescheid.
VO  a} Unterstellungen un: Rechthaberei verdıichtet, der ın Dıie versöhnliche Erklärung, die der Rat der EKD nach
1bsehbarer eıt NUur sehr schwer entflechten seın wird. seıiner Bonner Sıtzung VO November abgegeben
Es 1St ZWAar noch nıcht sSOWelt, W1e die Londoner „Tıimes“ hat (vgl epd, 11 /0Ö) und die Gespräche zwiıschen der
bereits anläfßlıch der Rassismuskonsultation 1n London 1mM Leitung des in enf un der ELKD, die
Maı 1969 mutma{(Öte (vgl Herder-Korrespondenz 23 November iın Hamburg stattfanden vgl epd, 11 70),
Jhg., 317), daß sıch der Rat über diesem Problem spal- bedeuten einstweıilen wohl 198088 Ernüchterung, nıcht aber
ten könnte. ber der Rılß scheint tief durch die Mitglieds- schon Entspannung. Wıe weıt diese Entspannung durch
kirchen des ORK gehen un droht Zwietracht ın diese die weıteren Gespräche zwıschen dem Rat der EKD un
selbst bringen. Das zeıgten die Reaktionen auf den Be- Generalsekretär Blake, die tür den und Dezember 1n
schlufß der Hessen-Nassauıs  en Synode VO Oktober Franktfurt angekündigt sınd, gefördert wiırd, bleibt abzu-
1970, siıch als deutsche Landeskirche Antıirassıs- warten.

INUSPFrOSTFamMm miıt 100 000 beteiligen. Das relatıv
knappe Abstimmungsergebnis VO  - 90:/78 tührte Span- Das Thema geht alle Kiırchen
NUunNngeCN zwischen den Synodalen, scharfen, völlig SCc-
vensätzlichen Reaktionen 1m Kirchenvolk, be] Pfarrern, Nun räuchte das NZ: Thema hier nıcht abgehandelt
Kirchenvorstehern un eintachen Kirchenmitgliedern und werden, ginge 11Ur interne Fragen zwiıschen Lan-
rachte die Hessen-Nassauiısche Kirche 1n Gegensatz deskirchen und evangelischen Konfessionen, 7zwischen Lu-
anderen Landeskirchen, die WI1Ie die Badische un: Wurt- theranern un Reformierten, zwiıschen dem ORK un:!
tembergische Synode sıch anders entschieden, ZAULT Leitung einzelnen seiner Mitgliedskirchen. ber das Thema geht
der EKD und VOTr allem 72A006 Und die deutschen alle Christen Aa1ll: nıcht 1Ur weiıl sıch alle christlichen Be-
Lutheraner widersprachen nıcht 1Ur der Inıtiatıve des kenntnisse in der Rassenifrage geschichtlich verantwor-
Generalsekretarıats des ORK, sondern gerieten ihrerseits ten haben, sondern weıl die Entscheidung des ORK 1M
iın Gegensatz 7A00 Lutherischen Weltbund, dessen Rahmen se1nes aut der Tagung des Zentralausschusses des
Präsıdent, der finnische Protessor Juva, die Entsche1- Weltkirchenrates 1M August 1969 1n Canterbury beschlos-
dung der Genter Zentrale, WEeNn auch vorsichtiger als Ge- NCN Programms Zur Bekämpfung des Rassısmus auch
neralsekretär Blake, verteidigt hat (vglHerder-Korrespon- polıtische Organısationen „rassısch“ unterdrückter Völker
denz ds Jhg., 516) An gegenseıtigen Drohungen hat unterstutzen, un WAar auch solche, die gewaltsame

auch nıcht gefehlt. Selbstbewulfßst erklärte Blake Lösungen 1n ıhren Aktionen nıcht ausschließen, nıcht NUur
1n seinem bekannten „Spiegel“-Interview, angesichts des 1n Deutschland un: be] den unmiıttelbar betroffenen Kır-
offenkundigen Widerstandes in Deutschland das Pro- chen Südafriıkas umstriıtten 1St, sondern auch 1N England

„notfalls auch ohne ıne einz1ge Deutsche Mark“ und 1n den USA; schließlich weıl die Wirkungen dieses
durchzuführen. Daraut konterte der Präsident des luthe- Beschlusses über die Mitgliedskirchen des ORK hinaus
rischen Kırchenamtes, Schnell, unverblümt 1n einem reichen und weıteren emotıional motıiviıerten Polarisie-
gyeharnıschten, 1n seinen Argumenten aber nıcht leicht IuUuNscCmH auch 1mM katholischen Bereıiıch führen werden. war
entkräftigenden Briet Blake (vgl den Wortlaut 1mM 1St das Echo Aaus diesem Bereich noch schwach. ber gerade
„Rheinischen Merkur“;, 11 /0) „Sınd S1e sıch dessen für viele „kritische“ Gruppen hatte die Genter Aktion
bewußt, daß damıt nıcht NUur der umstriıttene 'Teıl des Ras- ine Signalwirkung über die Konfessionsgrenzen hinweg.
s1ismusprogramms auf dem Spiele stehen könnte?“ S1ıe wırd freiwillige Aktionen AaNrescnh oder hat dies schon
Wer die Spannungen 7zwischen den deutschen Kirchenlei-
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Dafür wel Beispiele: Der eutsche evangelische Akade- dekade. Die Prognosen felen außerst pessimiıstisch Aaus S1e
mikertag bejahte Antfang Oktober den Genfter Schritt und mündeten 1n der Befürchtung, Ende der Zweiten Ent-
erbrachte z Zeıiıchen seiner Solidarıität ıne Kollekte wicklungsdekade könnten „Armut und Enttäuschung 1ın
VO  - 2000 Der VO katholischen Solıdarıtätsgrup- eiınem Jetzt kaum vorstellbaren Ausmaß(*‘ herrschen. Man
pCNH und Verbänden getragene Kongrefß „Synode 19 zeıgte sıch enttäuscht über Entwicklungskonzeption und
VO biıs November iın Frankfurt Maın (vgl ds Eınflußmöglichkeiten der Man musse weıterhin MmMi1t
Heft, 58/) führte ebenfalls ıne Kollekte ZUur Unterstüt- dem Fortbestand VO  a Enklaven des Luxus 1n den WIrt-
ZUNg des Programms des ORK durch und stellte sıch AUS- schaftlich fortgeschrittenen Ländern rechnen, während -
drücklich hınter dessen Intentionen. Die mühselıge, ın dere „keinen Anteıl den Früchten der Entwicklung ha-
einem Geschäftsordnungshappening endende Debatte ben, weıl S1€e polıtisch machtlos sind“. Dıie Kırchen wurden
zeıgte, WI1eEe explosiv das Unternehmen auch katho- aufgefordert, „nıcht NUr iıhre Lobby bei den Vereinten
lischen Gruppen wiırkte und WwW1e leicht INa  — sıch auch Natıonen verstärken, sondern intensiver auf die
dort mit Argumenten macht. Wır ehiinden u1ls 1U e1n- grundlegenden Veränderungen hinzuarbeiten, die Voraus-
mal 1n eıner Phase kırchlichen BewulSstseins, 1ın der die SETZUNG für ine Umwverteilung der politischen Macht 1n
Verpflichtung ZuUur Durchsetzung VO  e} Menschenrechten der Welt sejen“ (zıt. nach epd, Z20) Bedenkt InNnan
schärfer gesehen wird als Je ÜV OL, iın der aber auch die Rolle, die das Stichwort VO  > der „Umverteilung der
der ASt der kirchlichen un: polıtischen Verflechtungen Macht“ be] der Rassısmus-Inıtiatıve des OR  D und ın den
eın Handlungszwang entsteht, der dıe Kirchen sehr bald Argumenten der Gegner spielt (vgl das sehr abwägende

die Grenzen ihrer Kompetenz und ıhres Auftrags Interview VO  S Ö Weizsäcker 1m ZDF-Magazın VOIMNN
tührt 11 11 A0 kann INa  e’ leicht erahnen, da{ß mehr
Es 1St auch nıcht übersehen, dafß ent V  $ Rom nıcht geht als NUur symbolische Gaben rassısch nier-
LUr Verständnıis, sondern Gleichziehen oder Je= drückte Gruppen
denfalls tür seine Intentionen werben sucht. Aufschlufß- Ende Oktober in ent Z erstenmal die „Kom-
reich 1St eın Hınweis VO  e} Generalsekretär Blake VOTLT der mi1ssıon für die Beteiligung der Kırchen Entwicklungs-
zweıten Generalversammlung der evangelischen Kırchen programmen“ (CCPD) Diese Kommıissıon wurde auf
1n Italien November 1ın Florenz, Blake nıcht 1LLUL Empfehlung der ökumenischen Weltkonferenz für Ent-
PTIO OMO generalısierte: „Niemand kann ausschliefßen, wicklungsfragen 1ın Montreux (Ende Januar 1Ns J5e-
daß die Gelder, die 1n die issıonen fließen, nıcht Z ben gerufen. Sıe 1St verantwortlich für die Verwaltung
auftf VO  = Luxusautomobilen verwandt werden. Ich ann des ebentalls auf Empfehlung jener Konterenz gebildeten
nıcht einsehen, die Befreiungsbewegungen das ökumenischen Entwicklungsfonds. Dort Ahnliche
eld nıcht für den Zweck verwenden sollten, für den S1e Außerungen hören. Der Akzent lag WAar offensichtlich

erhalten haben.“ Er ZOß bei der Gelegenheıit auch iıne aut den Bemühungen Bewulßstseinsbildung 1m Sınne
katholische Parallele un erinnerte das „wichtige Fak- der Erziehung ZU  n Entwicklung, aber die Ungeduld ansSC-
tum“, daß Paul VI „kürzlich“ (am Jul: Führer VO  e} sıchts des geringen Erfolges der bisherigen Entwicklungs-
drei Befreiungsbewegungen A4US Angola, Mozambique un: strategıen Wr auch tür die Gespräche ın dieser Kommis-
Portugiesisch-Guinea empfangen hatte (ZU den Umstan- S10N kennzeichnend. Dıie Prognosen Üıhnlich negatıv.
den un: Folgen jener Audienz vgl Herder-Korrespon- Dıie drei Hauptziele, die die Entwicklungskonferenz VO  »3

denz ds , 547) Dıie gleichen Organısationen fgu- Montreux aufgestellt hatte: politische Eigenständigkeıt,
riıerten übrigens auch den VO Weltkirchenrat wiırtschaftliches Wachstum und soz1iale Gerechtigkeit se1en
unterstutzten. Blake kommentierte: - Das WAar eın klares auch während der Zweıten Entwicklungsdekade kaum
Anzeıichen dafür, dafß die Kırchen beginnen, den Schrei verwirklichen. Auch da spielte das Stichwort VO  _ der
der Unterdrückten hören und hre Organısationen „Umverteilung der Macht“ hineıin, das politisch 1r Selbst-

nehmen“ (ZIt: nach KNA, 17 /0) verständlichkeit geworden ISt, aber zwiespältig wirkt,
bald VO  . Kırchenmännern miıt politisch-strategischer
Absıcht 1n den Mund BENOMMEEN wiırd.Resignierte Flucht nach DOrNS
Auf der etzten Sıtzung des Generalrates der Carıtas In-

Damıt WAar er 11UT die Hälfte der Wahrheit gEesagt Die ternationalıs, Anfang Oktober 1n Rom, wurden grund-
andere Hälfte 1STt dıe Nıcht bei Kirchenführern, SO sätzliche Überlegungen u  .  ber dıe Umstrukturierung und

Neuorientierung der Caritasarbeit ım internationalen Be-dern auch be1 politisch engaglerten Entwicklungsexperten
wächst die Resignatıon über den geringen Erfolg entwick- reich und VOT allem im Blick auf die Dritte Welt ANSC-
lungspolitischer Maßnahmen und über den rad der Be- stellt. Man beriet sıch dabei auf das „vorrevolutionäare
reitschaft be1 denen, die politische acht ausüben, mMi1t Klıma“, das dort herrsche und dasZUmdenken zZwinge.
dem Grundsatz der Gleichberechtigung aller Rassen und Dıie spärlichen Informationen über diese Sıtzung,
mM1t der Gewährung der fundamentalen Menschen- und Echo autf dıe Abberufung des bisherigen Generalsekretärs,
Gruppenrechte machen. Damıt wachsen auch die des deutschen Prälaten Carlo Bayer, abgesehen, erlauben
Z weıtel hinsichrtlich der Möglichkeiten friedlicher urch- WAar nıcht SCNH, W1e dieses Stichwort gemeint war

SCETZUNgG der politischen und wirtschaftlichen Emanzıpatıon und Ww1e onkret INnan darauft reagıeren will, doch gab
der Völker der Dritten Welt Be1i den VO ent nNntier- INnan sıch offenbar auch dort Rechenschaft über eın polı-
stutzten Befreiungsbewegungen 1ın Südatrıka un 1n den tisch-gesellschaftliches Klıma, das nach „Befreiung“ und
VO  —_ Portugal beherrschten afrıkanıschen Gebieten handelt Umverteilung der Macht ruft

sıch nu besonders exponierte un akute Fälle Dreı Diese negatıve Bılanz (vgl dazu auch Herder-Korrespon-
Außerungen der etzten eit siınd dafür symptomatisch: denz ds Jhg., 482) spitzt sıch in der Rassenfrage
Am Oktober veröffentlichte ODEPAX, der geme1in- Blake selbst ıllustriert diese Zuspitzung: „Die rag der
Samne Ausschu{fß Rom-—6Gent tür Gesellschaft, Entwicklung möglıchen Gewaltanwendung als eiNZ1g verbleibende

Alternatıve stellt sıch vielen Chrıisten, die tür ıne gyerechteun Friıeden, eınen Vorbericht ZUTr Zweıten Entwicklungs-
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Lösung kämpfen, MI1t erneuter Dringlichkeit Viele die Ausarbeitung eines Studienprogramms, die Errichtung
afrıkanische Führer betonen, nıemals hätte INan das Mittel eınes eigenen Sekhretariats FÜr Rassenfragen un des CINPD-
der Gewalt herbeigewünscht oder gesucht, wWwWenn noch 11- tohlenen Sonderfonds, ” Organısationen unterdrückter
gend iıne andere Möglichkeit konstruktiven Verhandelns Rassengruppen selbst Mittel die and geben tür
often ware oder geschaften werden könnte.“ An der Aus- Ziele, die mi1t denjenıgen des ORK un seiner Abteilun-
ahl der Stimmen und Argumente siıeht INa  _ zugleich, Cn vereinbar sind“, Unter dem Wiıderspruch einer in sich
nach welcher Seite die Genfer aage ne1gt: ZUuUr Parte1i- nıcht einıgen Minderheit den Gegnern gehörten
nahme tür die Rebellen ohne Unterschied der Weltan- auch die Russisch-Orthodoxen wurden dem Fonds Aaus

schauung, der politischen Methoden und der strategischen verschiedenen Haushaltstiteln 200 000 Dollar zugeführt.
Taktik. Die Mitgliedskırchen wurden aufgefordert, weıtere

300000 Dollar aufzubringen.
)as Echo AaUuUsSs den Kirchen Warlr offtenbar nıcht sonderlichKonsequenz einer Entwicklung
SpONTtaN, denn bis 2A00 Tagung des Exekutivausschusses 1m

Umverteilung VO Macht, Beihilfe ZUrr wirtschaftlich-poli- Februar 1970 ETST 00Ö Dollar eingegangen Den-
tischen Verselbständigung abhängiger Völker oder nNntier- noch entschied sıch das Exekutivkomitee auf seiner etzten
drückter Rassen hat WAar nıcht unmittelbar mı1t Gewalt- Sıtzung September 1n Arnoldshain, 700 0[010 Dollar
anwendung Lud; insotern hätte Generalsekretär Blake 19 Organısationen für die Bekämpftung des Rassısmus
recht, wenn scharf zwiıschen Macht un Gewalt ntier- vergeben. Fünt davon „operieren“ 1mM Fernen Osten
schied ber das Thema Gewalt bildert doch den beherry- und in Lateinamerika, die weıteren 1m süudlichen
schenden Hintergrund der ganNzech Auseinandersetzung. Afrıka. Diese seı1en der Vollständigkeit halber namentlich
Ausschliefßlich deshalb se1 hıer die Genter Inıtiatıve noch aufgeführt (nach Angaben der öpd-Monatsausgabe, Ok-

SCHAUCI analysıert. tober BA 10) Afrıca Bureau, Antı-Apartheıid Move-
Wıe in der öffentlichen Diskussion schon öfter wiıederholt, MENT, International Detence an Aid Fund (alle dreı sud-
hat das Antırassısmusprogramm des ORK seiınen „ge1lst1- afrıkanıischen Organısationen haben ihren S1tz ın Lon-
gen Ursprung 1n der Viıerten Vollversammlung 1n Upp- don), Angola Commıiıttee und Mondlane Foundation (mıt
sala, auf der das Rassenthema ZUuU erstenmal ıne beherr- S1tz in den Niederlanden), Atrıca 2000 Project (mit S1tz
schende Rolle spielte (vgl Herder-Korrespondenz 1in Sambıa), Mozambique Institute of Frelimo (kontrol-

liert nach eigenen Angaben eın Fünfttel VO  —_ Mozambique),Jhg., 384) Dies geschah 1m Rahmen einer ökumen1-
schen Strategıe entschiedener Weltverantwortung, 1n die Movemento Popular de Libertacäo de Angola, Overno
die welt- und gesellschaftspolitischen Themen jedenfalls Revoluciıonarıo de Angola ExXilys Un120 Nacional

Para Independencıa da Gu1inee Capo Verde (die —eiınen Dringlichkeitsvorrang VOT den theologischen Fragen
erhielten. Diese langsam sıch abzeichnende Wende wurde geblich Zzwel Drittel des Gebiets kontrolliert), weıter das
VO Lutherischen Weltbund auf seıiner Generalversamm- Liberation Movement iın Exile, der VO  —$ dem Nobelpreis-
lung 1ın Evıan nach langwierıgen Auseinandersetzungen trager Luthal: gegründete Atrıcan Natıonal Congress, die
nachvollzogen. South West African People’s Organısatıon (mıt S1ıtz 1in
Aut Uppsala M1InNg der Auftrag zurück, ıne eıgene Kon- Maurıtıius, ebentalls Südafrıka) und dıe beiden rhodesı-
sultation über die Rassenfrage abzuhalten. Dıese rand, schen Gruppen die Zimbabwe Afriıcan National Unıon

und dıe Zimbabwe Atrıcan People’s Union. Jede dieserw1e schon eingangs erwähnt, 1m Maı 1969 1n London
Damals erkliärte Blake „ Vergangene Versäiumnıisse Organısationen hat nach Angaben des ORK seither Z7W1-

oder Verwicklungen und künftige Versprechungen können schen 7000 und 70 00ÖOÖ Dollar erhalten.
Be1i der Auswahl der Gruppen 1St der ORK nach welunls nıcht AUS unseTrer gegenwärtigen und dringenden BC-

genseıitigen Verpflichtung entlassen, speziel]l iın den Kır- Krıterien vertahren: S1ie erhielten die Beıiträge „unab-
chen ANSCMEESSCILC gerechte Strukturen der wirtschaftlıchen hängıg davon, ob sıie beim Kampf hre Freiheit auch

militärische Mittel einsetzten“. Die Zuwendungen WUu[-Beziehungen schaften und z.u lehren, 9 besonders
sofort UuNSCeTEC eıgenen Beziehungen Zu den wirtschaftliıchen den al cas Versprechen gebunden, dafß S1C nicht 7A milı-
Strukturen 1n Ordnung zZ.u bringen.“ tärıschen Zwecken verwandt werden. Zu beachten st  * Die
Die Londoner Rassenkonsultation, die unter dem Eın- Zuwendungen an militärische Befreiungsbewegungen

wurden nıcht auf humanıtäre Ma{fßnahmen IL Behebungdruck des amerikanıschen und englıschen weißen Rassıs-
und der beginnenden Reparationsforderungen der VON Folgen des Widerstands beschränkt, sondern als Un-

radıkalen amerikanischen Negerorganisationen stand, terstutzung der Bewegungen verstanden. Eıne Kontrolle
der Mittelverwendung wurde ausgeschlossen. Eıne solcheempfahl dem ORK U, Der ökumenische Rat solle seıne

Mitgliedskirchen ermutigen, wirtschaftliche Sanktionen Kontrolle ware ohl auch illusorisch: Eerstie WEBRECN der
Körperschaften und Institutionen anzuwenden, die besonderen Verhältnisse 1n den Aufstandsgebieten, 7WE1-

WCBCH des damıt verbundenen Gesichtsverlustes despraktischen Rassısmus treiben und die Regierungen 1n die-
SCIN Sınne beeinflussen. Weıter: Im Kampft den Ras- Cikumenischen Rates Wollte „dıe Möglichkeit einer
S1SMUS „sollten die Kirchen notfalls auch Wriderstands- Partnerschaft MI1t Organısatiıonen, die überzeugt sind, alle

übrıgen (nichtmilitärıschen) Maßnahmen ZAUT Verwirk-bewegungen UN revolutionäre Gruppen unterstutzen, dıe
ıne wirtschaftliche oder politische Tyranneı abwehren“. lıchung rassıscher Gerechtigkeit hätten versagt”, nıcht AaUuS-

Auf jene Konsultation geht auch die Empfehlung zurück, schließen, mußÖte den Kontrollverzicht hinnehmen.
Denn iıne solche Kontrolle würde dem Partnerschafts-einen eıgenen Fonds Z Bekämpfung des Rassısmus

schaften. Dıie Vereinigten Presbyterianer der USA, Blakes gedanken ökumenischer Entwicklungsprogramme, W1E
eigene Kirchengemeinschaft, stellten 750 000 Dollar dafür auf der Entwicklungskonterenz 1n Montreux festgelegt
iın Aussicht. wurde, widersprechen. Diese Konsequenzen sehen 1St
Auf Empfehlung der Rassenkonsultation beschlo{fß der nıcht Zanz unwichtıg, sollte iInNnan sıch kirchlicherseits e1IN-
Zentralausschufß des ORK 1 August 1969 1n Canterbury mal grundsätzlich VOT die rage gestellt sehen, ob polıtı-
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sche Befreiungsbewegungen unterstützen sind. Besteht Und diese Konsequenz War seıit Uppsala, gCNAUCK seit
also der Vorwurtf Recht, der ORK unterstütze wen1g- London en. Wenn sich die deutschen Kırchen-
ns indirekt Gewaltaktionen? leitungen dennoch VO Beschluß ın Arnoldshain über-

rascht zeıgten, ohl NUur deshalb, weil sıe bisher das
An der Grenze der Gewalt Problem iıcht urchschauten oder nıcht eingehend

studierten. Im übrigen machte Blake NUur einen halben
Der Vorgang äßt sıch ZWAar schwer auf eine einfache For- Rückzieher, indem 1n aller orm bekräftigte, „daß der
mel bringen, doch 1St die rage and des konkreten Okumenische Rat der Kırchen der Versöhnung aut dem
Falls nıcht unschwer beantworten. Acht der er- Verhandlungswege, un: War auf der Grundlage der Ge-
stutzten Bewegungen 1mM südlıchen Atfrıka operieren mit rechtigkeit, immer den Vorzug sibt VOT jeglicher gewalt-
Waftengewalt. Auch die anderen lassen sıch ıcht einheit- Aktion“.
lich aut einen friedlichen Nenner bringen. Daß keine di- Man wırd also bei der Beurteilung der Genter Strategıe
vyekte Unterstützung VO Guerrillatätigkeit intendiert ist, weıterhın VO der klaren Aussage Blakes 1n seiner Stel-
annn INa  — den Vertretern des Okumenischen Rates ylau- lungnahme ZUr Erklärung des Rates der EK  S VO

ben, insofern LUuUtLt INa  , dem ORK mıiıt dem auch VO den 24 September ausgehen: Dıie Mittelverteilung AZUS$S dem
„Lutherischen Monatsheften“ (November wieder- Sonderfonds erfolge „un Berücksichtigung eınes uCHholten Schlagwort „Kirchengeld für Guerrillas?“, miıt dem Faktors
in  $ den Kirchensteuerzahler aufschreckt, unrecht. Den- Was 1St dieser LEUE Faktor? Dıie schon erwähnte Umver-
noch 1St der Hınvweıs VO Landesbischot Dietzfelbinger teilung der Macht. Hıer begründet Blake Politik theolo-
berechtigt, bei einıgen der unterstützten Organısationen gisch: „Immer wieder hat Gott gezel1gt, da{fß auf der
se1 fragen, „ob die Zweckbestimmung dieses Dienstes Seıite der Machtlosen stand, nıcht ıhre Machtlosigkeit
(für rassısch Unterdrückte einzutreten) noch erkannt billıgen, sondern Gerechtigkeit schaften. Dem
wiırd Der ORK wird sıch 1ın diesem Fall nıcht ohne Sonderfonds lıegt deshalb die Vorstellung eiıner Umver-
weıteres auf das verteidigte Prinzıp der Gewalt- teilung der Macht VO den Mächtigen autf die Machtlosen
losigkeit zurückziehen können. Eın FA Vertrauen 1n zugrunde. Die Zuwendungen sollen miıt Vorrang ZUr Be-
die friedliche Verwendung der Mittel annn den Verdacht wußtseinsbildung und Stärkung des Organısationsver-
des militärischen Gebrauchs nıcht ausraumen. Diıesen Ver- mOögens der rassısch Unterdrückten dienen“ (zZıt. nach dem
such hat INa  - VO  e} seıten des ORK auch 2um überzeugend Wortlaut in den „Lutherischen Monatsheften“, November
unte  men. Dıie eINZ1g zutreftende Antwort gyab Prot 1970, 595) Daraus geht eutlich hervor, daß der ORK
/uva (hier zıtlert nach eiınem Diskussionsbeitrag VO  - Bı- miıt dem Zeichen, das 1n Arnoldshain DSESETZL hat, p-
schof Woölber auf der VELKD-Synode iın Eutin): „Wenn lıtische Aktionen der Kırchen intendierte. Politisch in dem
in  3 realistisch urteilt, ann INa  4 unmöglıch Sanz ZW1- Sınne, da{fß die Kirchen MI1t ihrem moralischen und finan-
schen den Geldern unterscheiden, die eın un: dieselbe Or- ziellen Gewicht iıne Veränderung der politischen Macht-
ganısatıon für verschiedene 7 wecke verwendet. Die Orga- verhältnisse ZUgUNSICN der Unterdrückten herbeiführen

sollten.nısatıonen, die VO kumenischen Rat Unterstützung Eer-

halten haben, haben zugesichert, sS1e würden diese Gelder Daß dies zutrifit, wird iındirekt auch durch die kaum dis-
nıcht für milıtärische Zwecke gebrauchen. Doch wenn 1n kutierte Tatsache erhellt, da{ das Antıirassısmusprogramm

1in seinen Absıichten nıcht ganz mıiıt seiınem Namenden jeweıligen Gebieten keine anderen wirksamen Or-
ganısatıonen arbeiten, annn der CGkumenische Rat sehr decken 1St Einerseıits wırd gezielt parteilich unterstutzt.
wen1g dagegen tun.“ Eın Wort über Rassendiskriminierung 1n den ostafrıkanı-

schen Staaten Ken1a un Uganda, Afrikaner AsıatenDoch die Krase die alle Christen ın eiınem „vorrevolutio-
naren Klima“ interessiert, 1St nıcht sehr der Jetzt - diskriminieren oder ZUur Auswanderung zwıingen (vgl.
strıttene konkrete Fall, sondern die Frage, w1e der ORK Herder-Korrespondenz Jhg., 161), 1St 1n der ganzen
ZU Thema Gewaltanwendung steht un ZULF Rolle, die bisherigen Diskussion se1tens des C(ikumenischen Rates
die Kırchen dabei spielen oder ıcht spielen haben nıcht gefallen. Anderseıts intendiert das Programm often-
Hıer leiben Fragezeıchen, mit denen sıch in nächster Tl bar mehr als Antirassısmus, nämli;ch die Unterstützung
kunft alle Kirchen auseinanderzusetzen haben werden. politischer Strukturveränderungen iın Ländern der Dritten
Blake distanzıerte sıch 1n einem zweıten Brief den Welt Schon be1 den Befreiungsbewegungen in Angola un
Ratsvorsitzenden der EKD, Landesbischof Dietzfelbinger Mozambique hat na  e Mühe, S1e dem Tıtel Rassıs-
(epd, 11 / ZU ersten vgl ds Jhg., 518), VO 111US unterzubringen. Hıer handelt sıch ohl eher um

deutschen Presseberichten un: Kirchenführern, die be- die Beseitigung eines anachronistischen Kolonialregimes,
haupteten, der ORK habe „seine tradıitionelle Unterstut- W as sew1i ebenso unterstutzenswert 1st w 1e der Kampf
ZUNg VO Aktionen der Gewaltlosigkeit un Aktionen rassısche Unterdrückung; NUur 1St nıcht das gleiche.
der Versöhnung aufgegeben als Jene Entscheidung fiel,
die humanıtären Programme der Befreiungsbewegungen, Niıcht nur Antıyrassısmus
die die Menschen- und Bürgerrechte tür die Mehrzahl der

Man wiırd siıch also be] der Beurteilung des ProgrammsVölker 1M süudlichen Afrıka gewaltsam erreichen —

chen, finanziell unterstützen.“ Damıt hatte sicher besser das Stichwort VO der Umverteilung der Macht
recht, aber 1es wurde auch nıcht angezweifelt. Darüber als den Antirassısmusslogan halten, der die Sache NUur

hinaus konnte 1aber auch NUur auf die Kontinuıität der unvollständig trift. Nun z1bt Kirchenmänner, dıe den
Strategıe des Weltrates se1it Uppsala verweısen. ber diese Termiıinus AUusSs dem kirchlichen Sprachschatz überhaupt
1ef eben, wenıgstens se1it der Rassiısmuskonsultation, in verbannt wissen möchten. Sıe, und nıcht Nur die Luthe-

an un iıhnen, lehnen eshalb politische AkRtionen se1-die „neue“ Richtung. Er hat ayueder explizit noch ımplizit
Gewalt gutgeheißen, aber hat begonnen, Organısatio- tens der Kirchen innerhalb der Hilfsprogramme für dıe
nNeEN, die Gewalt anwenden, finanziell unterstutzen. Dritte Welt ab Nun können aber Hiılfsprogramme durch-
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Aaus ZUr Umverteilung der acht beitragen: durch Stär- gleiche eld selbst auszugeben ZUur Bekämpfung des Ras-kung der Selbsthilfefähigkeit der margınalen, P- S1SMUS waäre mühsamer un: brächte Anfeindungen VO  -lıtisch machtlosen Gruppen, durch Weckung kultureller allen Seıiten.
und wiırtschaftlicher Eigeninitiativen, durch den Ausbau Wır 1ın den Kıiırchen werden aber dazu auch theologischsoz1al-öSkonomischer Infrastrukturen. Beseıtigung eines ein1ıges bedenken haben Nıcht, w 1e€e sıch das alles mıtRegimes alleın, Verlagerung der acht VO der einen Römer 13 vertragt un: Wann der Sturz eines tyrannischenSchulter auf die andere erbringt noch keine ökonomisch- Regımes verantworten sel ®: da ann 1Ur politischerpolitische Konsolidierung, sondern allzuoft NUur ıne Ver- Sachverstand, der die Voraussetzungen un die Konse-Jagerung der Unterdrückungsmechanismen. Der Jlange JuenNzen abzuschätzen weıß, sıtuationsgerecht und deshalbMarsch über die Personen durch die Institutionen schließt ethisch rıchtig entscheiden. ber WIr haben unls viel ele-den sozi0-kulturellen Wandel eın und ann nıcht isoliert rer fragen: In einem KNA-Interview miıt Ver-politisch NUur als Revolution nach oben, sondern als Revo- reftfern der Katholischen Landarbeiterjugend Lateinameri1-lution VO:  S unten verstanden werden. Keıin Zweıifel, daß kas (14 7/0Ö) hieß C555° „Glauben in Lateinamerika heißtdie Kırche ıhre Aufgabe dort hat Diese Aufgabe 1St muh- Kampf.“ Am Rande der VELKD-Synode 1in Eutıin fie] der
9 wenıger spektakulär, vermutlich auch wenıger ent- Satz: „Liebe ohne Machtmiuittel 1St ohne Bedeutung.“ DerJastend, aber politisch w1e theologisch ohne Rückgriff auf Chronist möchte nıcht N, da{( zwiıschen beiden Sätzen
1e] Kasuistik „lösbar“. ıne Parallele esteht: Glauben annn ın der 'Tat KampfDer Kölner Soziologe Scheuch schrieb ZUur Genter heißen, auch sozıaler Kampf, wenngleich sein SpezifikumAktion in „Christ und Welt“ (13 1l /0) sarkastisch: ohl eher darın besteht, sıch auch ın diesem Kampf noch
„Der Okumenische Rat mMag seine abe als ıne moralische ın Frage stellen. Wenn aber Liebe ohne Machtmiuittel
Entlastung se1nes Gewı1ssens und als ine Anklage zugleich ohne Bedeutung ware, dann muüßte auch die Kirche bald
bewerten. wırkt (aber) W1€e eın Ablaßhandel für das ohne Bedeutung se1n, denn ihre Machtmittel siınd leicht
Gefühl der eigenen Tugend, diese extremistischen Gruppen erschöpfen. Vielleicht Wr die finanzielle Geringfügigkeitmı1ıt eld versehen.“ Diesem Vorwurf stımmt INa  w dieser politischen Aktion (vgl etztes Heft, 515) nıcht
nıcht N Z wWenn INa  — beispielsweise die bitteren LUr besonders gee1gnet, die Prinzıpien aufzuzeigen,Früchte rassıscher Unterdrückung und Diskriminierung iın die dem ORK dabe;j Z1Ng, sondern zugleich ıne (nochSüdafrika un 1n Rhodesien weiß. Doch haben gerade die rechtzeitige) Warnung, sıch politisch nıcht übernehmen
Kırchen 1n Rhodesien Anfechtung 1ın den eigenen und theologisch nıcht kneiten. Denn weder ßr sıch die
Reihen den Beweıs erbracht, da{fß entschlossener gewalt- Realität der Drıitten Welt auf mi1t milıtäriıschen Befrei-
loser Widerstand WAar kein Regıme VO heute auf MOrgecn ungsorganısatiıonen behebbare Unterdrückung reduzieren,beseitigt, ohl 1aber das Selbstbewußtsein der Unterdrück- noch aßt sıch der Dıiıenst der Kirche 1mM noch Zut g..
ten stärkt und eın Regıme ZU Einlenken zwıngen kann. meıinten Spiel der acht ohne Entfremdung durch Gewalt
In einem hat Scheuch aber aut jeden Fall recht: „Das glaubhafl durchhalten.

Meldungen z iırche und Gesellschaft
Dıie Kirche Roms sucht dıe Reform
Die Diözese Rom hat 1in der Regel terläßt, deren Gläubige verfolgt der Diözese sehr aufgesaugt VO
wenı1g Gelegenheıit, sıch als Ortskirche werden un deren Bischöfe eingeker- der räsenz der zentralen Kiırchen-
darzustellen. Sıe hat eınen regıe- kert oder des Landes verwıesen sınd. leitung MIt iıhren zahllosen Kollegienrenden Bischof, den Papst, aber kei- und Verwaltungen. Tf 1n den letz-
nen amtıerenden, sondern „nur“ Vernachlässigten die Päpste ten Jahren begann die Reorganıisa-einen Generalvikar. Dıieser 1St WAar ıhre Diözese? t1on: zunächst miIt der Zusammen-
Kardınal, gegenwärtıg 02 eın be- führung und Neugliederung der
sonders prominenter, der langjährige YSt Johannes fıng wieder Diözesanverwaltung 1m Lateran,Substitut 1m Staatssekretariat, A} wenıgstens symbolisch und durch dann mıt der „Regionalisierung“ der
DellP’ Acqgua. ber bıs in die unmıt- häufigere rasenz sıch wıieder mehr Seelsorge durch Aufteilung des Di-
telbare Gegenwart WAar dıe Diıözese als Bischof VO  3 Rom fühlen. ber özesangebiets in fünf Bischofsvika-
mehr Verwaltungseinheit als Pasto- das verordnete Reformprogramm riate, schließlich 1mM vorıgen Jahr
ralkörperschaft, seelsorglıch also eın War eın Fehlschlag; die Dıiözesan- durch die Konstituierung des rI1e-
vernachlässigtes Gebiet mi1t einem synode VO  . 1960 (vgl Herder-Kor- 9 dessen Wahl nıcht He die
heterogenen Klerus, 1ın dem die VO  — respondenz Jhg., 91ng inkardınierten, sondern alle in Rom
ihren Kurien und Klöstern abhängi- 1n eiınem Wust VO  a} dürren Paragra- residıiıerenden Kleriker beteiligt WUuLI-

gCcn Ordensleute das Übergewicht ha- phen Paul VI setiztie die Rolle den Im Spätherbst 1970 tolgte 1U  e}
ein weıterer Schritt. Z um erstenmalben Eın „eEINZIgYES Presbyterium“ 1 Johannes’ fort, spielt SIE aber

Sınne der Kirchenkonstitution (Ab- mehr iındirekt und zugegeben wurde eın Pastoralkongrefß für den
schnitt 28) zab nıcht. Das An- effizıenter durch den kurienerfahre- römiıschen Klerus abgehal-
NUATLO Pontificio g1ibt immer noch NECNN, pastoralen und für römische ten.
keine Auskunft über Katholiken- Verhältnisse undoktrinären Kardı- Der Kongrefß wurde Oktober
und Priesterzahl; Angaben, die nalvikar Dell’Acqua. ber immer MIt einer Rede des Kardıiınalvikars

noch wırd das seelsorgliche Leben „über die Lage der Diıözese eröftnet“höchstens 1mM Falle VO  3 Diözesen un-
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